
NORDHORN. Mit Nadine
Höppner kommt keine Unbe-
kannte nach Nordhorn, um
nach dem überraschenden
Ausscheiden des langjähri-
gen Museumsleiters Werner
Straukamp im vergangenen
September künftig das Stadt-
museum mit den drei Stand-
orten Povelturm (Stadtge-
schichte), NINO-Hochbau
(Textilausstellung) und „Alte
Weberei“ (Museumsfabrik)
zu leiten. Wie Dr. Werner
Rohr, Vorsitzender des Muse-
umsvereins und zurzeit eh-
renamtlicher Interimsleiter
der Museumsgeschäfte, auf
Anfrage der GN berichtete,
hatte Nadine Höppner be-
reits zuvor schon einmal in
Nordhorn gewohnt und auf
Honorarbasis für das Mu-
seum gearbeitet. Seinerzeit
übersetzte sie den Internet-
auftritt des Stadtmuseums
(www.stadtmuseum-nord-
horn.de) in die englische Ver-
sion.

Nadine Höppner ist ver-
heiratet und Mutter eines
Kindes. Sie ist auf textilge-
schichtliche Themen gut vor-
bereitet, mit ihr kommt da-
mit eine neue Chefin „vom
Fach“ ans Stadtmuseum.
Nach ihrem Magister-Studi-

tete Nadine Höppner im
Technoseum, dem Landes-
museum für Technik und Ar-

beit in Mannheim, und am
Tuchmacher Museum Bram-
sche, stellvertretend und zeit-

weise kommissarisch als Lei-
terin. Sie hat Ausstellungen
kuratiert, Veranstaltungs-

programme organisiert und
war für Öffentlichkeitsarbeit
verantwortlich. Erfahren als
Referentin und Museumspä-
dagogin ist sie zurzeit in lei-
tender Tätigkeit am Indus-
triemuseum Kraftwerk Er-
men & Engels des Land-
schaftsverbandes Rheinland
in Engelskirchen tätig. Die
ursprüngliche Baumwoll-
spinnerei Ermen & Engels
war gegründet worden von
Friedrich Engels senior: Va-
ter des Wegbegleiters von
Karl Marx und Mitbegrün-
ders der Gesellschafts- und
Wirtschaftstheorie des Mar-
xismus.

75 Bewerbungen aus ganz
Deutschland waren beim
Museumsverein Grafschaft
Bentheim auf die bundeswei-
te Stellenausschreibung für
die neue Leitung des Nord-
horner Stadtmuseums einge-
gangen. Fünf Bewerber, drei
Männer und zwei Frauen,
stellten sich schließlich dem
Auswahlgremium mit Vertre-
tern des Museumsvereins
(Vorstand) und der Stadt
(Beirat) vor. Wie Rohr berich-
tet, fiel die Entscheidung für
die neue Leiterin einstimmig.
Näher vorgestellt werden soll
Nadine Höppner in Nord-
horn zu ihrem Dienstantritt
im März kommenden Jahres.

Museum ab März mit neuer Leiterin
Die 39 Jahre alte Ge-
schichts- und Medienwis-
senschaftlerin Nadine
Höppner wird neue Lei-
terin des Nordhorner
Stadtmuseums. Sie tritt
die Stelle am 1. März
2016 an. Am morgigen
Freitag wird im Textilmu-
seum im NINO-Hochbau
eine Ausstellung über Pa-
piermode eröffnet.

39 Jahre alte Nadine Höppner ist auf textilgeschichtliche Themen gut vorbereitet

Von Thomas Kriegisch

Die Ausstellung „One Way Runway – Papierkleider zwischen Werbung und Mode“ wird zur-
zeit in der Textilausstellung des Stadtmuseums im NINO-Hochbau aufgebaut und am Freitag
eröffnet. Foto: Konjer

Eröffnung: Am Frei-
tag, 20. November, 19
Uhr, wird die neue
Ausstellung „One
Way Runway – Papier-
kleider zwischen Wer-
bung und Mode“ in
der Textilausstellung
des Stadtmuseums im
NINO-Hochbau an
der NINO-Allee 11 er-
öffnet. Sie läuft bis 31.

Werner Rohr, Vorsit-
zender des Grafschaf-
ter Museumsvereins,
gibt Prof. Dr. Beate
Schmuck vom Insti-
tut für Kunst und Ma-
terielle Kultur an der
Technischen Univer-
sität (TU) Dortmund,
eine Einführung. Für
Musik sorgt die Grup-
pe „Lovelace“ mit Mu-

Die Ausstellung
greift auf ein Projekt
des Seminars für Kul-
turanthropologie der
TU Dortmund zu-
rück. Sie thematisiert
anhand von 150 Expo-
naten (Kleider, Zeit-
schriften, Werbesei-
ten, Pressefotos, Ac-
cessoires) die transat-
lantische Papiermode

ausgehend wurde sie
von 1966 bis 1968 zu
einem internationa-
len Phänomen. In der
Bundesrepublik wur-
den zwischen 1967
und 1968 Papier- bzw.
Vliesstoffkleider bei
Rawe in Nordhorn be-
druckt, von Firmen –
wie Hermann Eck-
rodt in Gescher – für

über den Einzelhan-
del und größere Kauf-
häuser verkauft. Mit
Verzögerung erreich-
te die Papiermode
1968 bis 1970 auch die
DDR. Nach einer kur-
zen Euphorie ver-
schwand die Papier-
kleidung wieder aus
der Mode (dienstags
bis sonnabends, 14 bis

Neue Ausstellung zeigt ab Freitag Papierkleider zwischen Werbung und Mode


